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panSol

Nachhaltiger Verkehr im ländlichen Raum
WAS KANN MAN AUF GEMEINDEEBENE TUN

29.04.2014
Christian Grubits

Mobilität 

Probleme – Strategien – Beispiele
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panSolVorstellung – panSol

� Gemeinnütziger Verein (gegründet 1996)

� Hauptanliegen
� Aktivitäten zur Energieeinsparung und Nutzung erneuerbarer Energieformen

� Bewusstseinsbildung in der Bevölkerung

� Natur und Umwelt für zukünftige Generationen lebenswert zu erhalten und zu gestalten

� Tätigkeiten
� Wanderausstellung zum Themenkreis erneuerbare Energieformen und effiziente Energienutzung

� „Exkursion zu Biomasseheizungen, Biogas-, Photovoltaik- und Windenergieanlagen

� Seminare / Vorträge: „Heizen mit erneuerbarer Energie“, Biogasanlagen, Biotreibstoffe

� Teilnahme an Ausstellungen und Messen: z.B. Natura 2001, Baumessen Neusiedl/See

� Teilnahme an der Ausarbeitung des bgld. Elektrizitätswirtschaftsgesetzes in der Landesregierung, 
2001.

� Ausarbeitung eines Ökostromforderungskatalogs

� Publikationen in Fachzeitschriften (Natur & Umwelt, SOL, …) 

� Beratung / Erfahrungsaustausch

� Kontakt: www.pansol.at

29.04.2014
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panSolpanSolVorstellung – PanMobile (seit 1999)

29.04.2014

Die Crew

Wir beschäftigen uns mit allen Mobilitätsformen und deren Auswirkung auf Wirtschaft, Umwelt und Gesellschaft. Unser 

Ziel ist es Verkehrslösungen zu entwickeln, welche den öffentlichen Raum aufwerten und nachhaltiger sind, als 

Verkehrslösungen nach rein technischen Kriterien.  

Information und Kontakt

PanMobile Verkehrsplanung
Ingenieurbüro DI Christian Grubits
Gregor Josef Werner-Straße 10
A-7000 Eisenstadt
T +43 (0)2682/22 682 
F +43 (0)2682/2057700 7695 
verkehrsplanung@panmobile.at 
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panSolpanSolVorstellung - PanMobile

29.04.2014
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panSolInhalte / Zielgruppe

� Zielgruppe: 

� Verantwortliche in den Gemeinden

� Inhalt:

� Probleme in ländlichen Regionen

� Beispiele – umweltfreundliche Mobilität

� Förderprogramme

� Diskussion

29.04.2014

PROBLEME IM LÄNDLICHEN RAUM

29.04.2014
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panSolpanSolProbleme im ländlichen Raum

29.04.2014
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panSolpanSolProbleme im ländlichen Raum

29.04.2014
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panSolpanSol

Motorisierungsgrad in 
den Bundesländern

29.04.2014
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Bezirke des Burgenlandes Bundesländer Österreichs

Motorisierungsgrad im Burgenland im Vergleich zu den einzelnen Bundesländern Österreichs

(31.12.2011)

Statistik Austria; Stand: 31.12.2011
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panSolpanSolVerkehrsaufkommen (Bsp. NÖ)

29.04.2014
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panSolpanSolAufenthaltsqualität

29.04.2014

� Trennwirkung 

� Unattraktive 
Straßenräume

� Kaum Fußgänger
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panSolpanSolWirkungsmechanismen

29.04.2014

Gleichbleibende Mobilität
Wege pro Tag
Zeit f Wege pro Tag

Personenkm / Zeiteinheit
Tonnenkm / Zeiteinheit

Wachsender Verkehr
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panSolpanSolWirkungsmechanismen

Funktion der 
Geschwindigkeit

Strukturveränderung
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panSolpanSolWirkungsmechanismen

29.04.2014

Beispiel 2

Kurze Weg zum 
Verkehrsmittel 
erleichtern die Wahl

Quelle: Schopf
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panSolpanSolWirkungsmechanismen

29.04.2014

Subjektives Zeitempfinden – Bsp. Haltestellenzugang

BAUSTEINE NACHHALTIGE 
MOBILITÄT

29.04.2014
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panSolpanSol

Elemente für eine nachhaltige 
Verkehrsstrategie

29.04.2014

Effiziente Raumplanung, Verkehrsvermeidung

Anreize: Umstieg auf energiesparende Verkehrsmittel  (Rad- und 
Fußverkehr,  Bahn, Bus und Fahrgemeinschaften)

Förderung einer energiesparenden Fahrweise und effi zientere 
Fahrzeuge

Technologien für alternative Antriebe

20

panSolpanSolBausteine - Gemeinden

29.04.2014

MIKRO ÖV AUTO TEILEN

FUSS und 
RADVERKEHR

VERKEHRSSPARENDE
RAUMPLANUNG

Verkehr in der Gemeinde reduzieren
Gleichbleibende Mobilität

AUFWERTUNG 
ÖFF. RÄUME

ELEKTROMOBILITÄT

21

panSolpanSolMultimodale Wegekette

29.04.2014
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panSolpanSolMultimodale Wegeketten

29.04.2014

� Beispiele für multimodale Wegeketten:

� Park & Ride

� Go & Ride (Haltestellenzugänge)

� Bike & Ride (Fahrradabstellanlagen, Fahrradmitnahme)

� Ride & Ride (z.B. S-Bahn auf Bus)
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MIKRO ÖV

Öffentlicher Verkehr in der Gemeinde

29.04.2014
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panSolpanSolMikro-ÖV

29.04.2014

Übersicht über Mikro-ÖV Systeme und deren Bezug zu 
anderen Verkehrsangeboten, wobei jedes dieser Angebote 
zumindest Teile der Mikro-ÖV Lösung erfüllen kann (Klima-
und Energiefonds, 2011)

25

panSolpanSolMikro-ÖV

29.04.2014

Bedienungsformen für Mikro-ÖV-Systeme (Quelle: Klim a- und 
Energiefonds)

Quelle: Klima- und Energiefonds

26

panSolpanSolMikro-ÖV

29.04.2014

Beispiele Dorfbusse Burgenland (Quelle: Gemeindehomepages)
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CAR SHARING (AUTOTEILEN)
FAHRGEMEINSCHAFTEN

Ergänzung zum Öffentlichen Verkehr

29.04.2014

34

panSolpanSolCar Sharing

29.04.2014

- 1 Stunde Fahrzeit

- 23 Stunden Stehzeit

- Platzkosten für den Parkplatz

Car Sharing Modelle �

Gerade im Ländlichen Raum

(Quelle: akstmk.at)

36

panSolpanSol

Bsp. Carsharing 24/7 & 
mitfahrgelegenheit.at

29.04.2014

(Quelle: mitfahrgelegenheit.at, carsharing247.com)

GESTALTUNG ÖFFENTLICHE RÄUME

Aufenthaltsqualität, Fußgänger

29.04.2014
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panSolpanSol

Attraktiver öffentlicher Raum
Bsp. Kleinhöflein

29.04.2014
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panSolpanSolAttraktiver öffentlicher Raum

29.04.2014

WO QUELLE

WO QUELLE

WO QUELLE

Quelle: VCÖ
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panSolpanSol

29.04.2014
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panSolpanSol

29.04.2014

10'000 Fahrten täglich
Weiche Trennung

Lustenau
Blauer Platz
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panSolpanSol

29.04.2014

1.500-Einwohner-Gemeinde 

Rund 7.000 Fahrzeuge 

Gleinstätten

„Keine Schilder, keine Bodenmarkierungen, 
keine Ampeln und trotzdem nur ein Unfall in 
sechs Monaten“

Tempo von etwa 42,6 
km/h auf 35 km/h

VORHER
Q: http://www.verkehr.steiermark.at/cms/beitrag/11337944/31717860/

45

panSolpanSolBegegnungszone

29.04.2014

Seit 2013 in der Straßenverkehrsordnung (StVO) verankert

Erlaubt sind maximal 20 km/h, in Ausnahmefällen 30 km/h

� Wo?
� Geschäftsstraßen, Zentrums- und Altstadtbereiche sowie Bahnhofsvorplätze

� Straßenabschnitte mit geringer Querschnittsbreite

� Bereiche zwischen 100 und 500 Metern, wenn diese Bereiche länger sind, braucht es zusätzliche 
Maßnahmen um die Akzeptanz sicherzustellen

� Wo keine bauliche Trennung der einzelnen Verkehrsarten etwa durch Gehsteige und 
Bodenmarkierungen möglich ist 

� Besonders gut geeignet sind Straßen und Plätze mit flächenhaftem Querungsbedürfniss oder 
Zentrumsfunktion

� Was braucht es damit eine Begegnungszone funktioniert?
� Gründliche Planung und gute Gestaltung

� Einbeziehung der Bevölkerung in den Planungsprozess 

� Wo viele FußgängerInnen sind funktioniert die BZ 

� Frühzeitige Erkennung potentieller Interessenskonflikte

� Rücksicht aller Verkehrsarten / Gewissenhafte Vor- und Grundlagenarbeit

46

panSolpanSolBegegnungszone

29.04.2014

(Quelle: Land OÖ 2013)

(Quelle: nachrichten.at 2013)

Bundesland Orte

Kärnten Velden, Villach, Hermagor

Niederösterreich Mödling, St. Pölten

Oberösterreich Linz. Enns, Freistadt, Lochen, Ottensheim, Wels, Unterach

Salzburg Thalgau

Steiermark Graz, Judenburg

Vorarlberg Bludenz, Dornbirn, Nüziders, Lochau

Wien Mariahilferstraße

RADVERKEHR

29.04.2014



07.05.2014

10

50

panSolpanSol

Lehrgang ÖKOLOG 07.11.2011

Radverkehr - Potenziale

60% der Autofahrten 
unter 3 km

51

panSol

Lehrgang ÖKOLOG
07.11.2011

Radverkehr

52

panSolpanSolRadverkehr - Maßnahmen

29.04.2014
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panSolpanSol

Hauptgründe für Nutzung des Fahrrades (Mehrfachnenn ungen)

83

24

162

95

87

201

158

62

0 50 100 150 200 250

Angebot ÖV unzureichend

kein PKW verfügbar

kein Parkplatzproblem mit Rad

in der Stadt schneller als mit PKW

kostengünstiger als PKW/ÖV

gesund

umweltfreundlich

unabhängig

Nennungen

Radverkehr - Maßnahmen

29.04.2014
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panSolpanSolRadverkehr - Maßnahmen

29.04.2014

ELEKTROMOBILITÄT

29.04.2014

56

panSolpanSolElektromobilität

14.06.2011

SIEDLUNGSSTRUKTUR

29.04.2014
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Verkehrsmobilität und Siedlungsstrukturen im Kontext 
einer nachhaltigen Raumentwicklung

29.04.2014

Gestern Heute Morgen

Wohnen

Arbeiten

Versorgen

Bilden

Erholen

Daseinsgrundfunktionen :
Verflechtungsbeziehungen

Quelle: Dr. Arnd Motzkus, TÜV Akademie Rheinland, Köln

60

panSolpanSolSiedlungsstruktur

61

panSolpanSolSiedlungsstruktur

29.04.2014

62

panSolSiedlungsstruktur

� Klare Siedlungsgrenzen

� Verdichtung im Bereich von Haltestellen

� Verdichtung im Ortskern

� Einkaufen im Ortskern und an Haltestellen

� Usw.

29.04.2014
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FÖRDERUNGEN

Kommunale Ebene

29.04.2014
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panSolFörderungen – ein Überblick

� Dorferneuerungsrichtlinie des Landes Burgenland – Konzepte, 
Fahrzeug

� Richtlinie über Förderung kommunaler 
Regionalverkehrsvorhaben des Landes Burgenland – Betrieb

� Förderaktion des Klima- und Energiefond der österreichischen 
Bundesregierung

� klima:aktiv mobil - Klimaschutzinitiative des 
Lebensministeriums im Verkehrsbereich

http://www.klimafonds.gv.at

http://www.burgenland.at

http://www.b-mobil.info

http://www.lebensministerium.at

65

panSolDorferneuerung

29.04.2014

� Dorferneuerungsrichtlinie 2011

� Zielsetzung

� Verbesserung der Lebensverhältnisse der Ortsbewohner

� Abwanderung entgegenwirken

� Verbesserung des sozialen Zusammenhalts 

� Stärkung der regionalen Wirtschaftskreisläufe 

� Fördermaßnahmen

� Maßnahmen im Bereich: Verkehr, Bildung, IKZ, Nahversorgung, 
Sozialbereich, Energie und Umwelt, dörfliche Identität, 
Sportstädtenförderung, Ortsbildgestaltung

66

panSolDorferneuerung

29.04.2014

� Fördermaßnahmen im Bereich Verkehr  und Mobilität in den 
Gemeinden

Maßnahme
Höchstbetrag der entstandenen 
und anerkannten Kosten in % 

Erarbeitung von Analysen, Plänen, Bedarfserhebungen und 
Mobilitätskonzepten in der Gemeinde

50% (max. Förderbetrag 5.000 EUR)

Investive Maßnahmen zur Umsetzung der in lit. a erstellten 
Analysen, Pläne und Vorhaben in der Gemeinde 

30% (max. Förderbetrag 8.000 EUR)

Erarbeitung von gemeindeübergreifenden Analysen, Plänen, 
Bedarfserhebungen und Mobilitätskonzepten im Bereich 
Mobilität

60% (max. Förderbetrag 7.000 EUR)

Investive gemeindeübergreifende Maßnahmen zur 
Umsetzung der in lit. c erstellten Analysen, Pläne und 
Vorhaben 

35% (max. Förderbetrag 12.000 EUR)
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panSol

Kommunale Regional-
verkehrsvorhaben (des Landes Burgenland)

� Wer?
� Gemeinden

� Gemeindeverbände

� Vereine mit Gemeindeträgerschaft

� Juristische Personen mit Gemeindebeteiligung

� Was wird gefördert?

� Z.B. Betrieb eines Mikro-ÖV System

� Höhe der Förderung

� 20 % für Bedarfskategorie 0 ; 0,25% für Bedarfskategorie 1; 1,30% für 
Bedarfskategorie 2; 35% für Bedarfskategorie 3

� Für eine Gemeinde 8.000 EUR, für zwei Gemeinden 12.000 EUR, für drei 
Gemeinden 16.000 EUR, für vier Gemeinden 18.000 EUR, für fünf 
Gemeinden 20.000 EUR

29.04.2014
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panSolpanSolÜberblick klimaaktiv:mobil

29.04.2014

� Schwerpunkte von klimaaktiv:mobil

� Mobilitätsmanagement für Betriebe, Bauträger und 
Flottenbetreiber

� Mobilitätsmanagement für Städte, Gemeinden und Regionen

� Mobilitätsmanagement für Tourismus, Freizeit und Jugend

� Mobilitätsmanagement für Kinder, Eltern und Schulen

� Spritsparinitiative und Spritspartrainings für Pkw, Lkw, Busse, 
Traktoren und Baufahrzeuge

� Radverkehrsförderung, insbesondere Ausbau der 
Radinfrastruktur und Radabstellanlagen

� Förderung alternativer Fahrzeuge und Elektromobilität

69

panSolpanSolFörderoffensive

29.04.2014

Beispiel: „Fahrzeuge mit alternativem Antrieb und 
Elektromobilität“

� Was wird gefördert?
� Anschaffung von bis zu 10 Fahrzeugen (mit ≤ 3,5 t höchstzulässigem Gesamtgewicht) mit 

Erdgas/Biogas und Elektromobilität, Biodiesel-, Pflanzenöl- und Superethanolantrieb sowie 
Vollhybrid-, Plug-In-Hybrid- und Range Extender-Technik

� Umrüstung von bis zu 10 Fahrzeugen

� Anschaffung von bis zu 50 Elektrofahrrädern

� Höhe der Förderung (Förderung pro Fahrzeug)

� Elektrofahrräder: 200 bzw. 400 EUR 

� Einspurige Elektrofahrzeuge: 250 bzw. 500 EUR

� Elektro-Leichtkraftfahrzeuge lt. KFG §2 oder dreirädrige Elektrofahrzeuge: 500 bzw. 1.000 

EUR

� Mehrspurige leichte Elektrofahrzeuge: 1.000 bzw. 2.000 EUR

� Mehrspurige Elektrofahrzeuge: 2.000 bzw. 4.000 EUR
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panSolpanSol

Mobilitätsmanagement für Städte, 
Gemeinden und Regionen

29.04.2014

� Wer wird gefördert?
� Gebietskörperschaften (Städte, Gemeinden) sowie Regionalverbände und Verkehrsverbünde

� Was wird gefördert?
� Mobilitätsmaßnahmen:

� Anschaffung und Umrüstung von Fahrzeugen mit alternativen Antrieben (inkl. Tankanlage)

� Elektrofahrzeuge, Elektrofahrräder, E-Ladestationen

� Radwege, Radabstellanlagen in Kombination mit Radwegen

� Einrichtung eines Radverleihs

� Transportrationalisierung

� Mobilitätszentrale

� Jobtickets, Schnuppertickets

� Umsetzung eines Carsharing Modells, Sammeltaxi

� …

� Höhe der Förderung
� Standardförderungssatz (40% der förderungsfähigen Kosten; 5% Zuschlagsmöglichkeiten)

� Pauschale

Region Almenland Teichalm-Sommeralm, E-
Bike Verleih
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panSolpanSolKlima- und Energie Modellregionen

29.04.2014

� Was sind Klima- und Energie Modellregionen?
� Regionen im ländlichen Raum bis hin zu kleinregionalen Agglomerationen im Umfeld von Kleinstädten

� Diese Regionen müssen aus mehreren Gemeinden bestehen

� Was wird gefördert?
� E-Mobilität und Ladestationen

� Radinfrastruktur, Radabstellanlagen, Radverleih

� Mobilitätszentrale

� Transportrationalisierung

� Jobtickets, Schnuppertickets

� Carsharing Modelle

� Verkehrs- und Mobilitätskonzepte

� Wer wird gefördert?
� Trägerorganisationen bestehender Klima- Energie- Modellregionen

� Einzelne Gemeinden der Klima- und Energiemodellregionen

� Regionale Gemeindeverbände, Betriebe und Vereine

73

panSolpanSol

Mobilitätsmanagement für Freizeit und 
Tourismus

29.04.2014

� Ziel?
� Die Belastung und Emissionen aus der Tourismus- und Freizeitmobilität zu reduzieren und 

umweltfreundlichen, nachhaltigen Qualitätstourismus zu forcieren

� Entwicklung/Einführung von sanften Mobilitätspackages für die klimaschonende Anreise und die 
umweltfreundliche Mobilität am Urlaubsort

� Was wird gefördert?
� Einrichtung von bedarfsorientierten Verkehrssystemen:

� Elektrofahrzeuge, Elektrofahrräder, E-Ladestationen

� Radwege, Radabstellanlagen, Radverleih

� Mobilitätszentrale

� Jobtickets, Schnuppertickets

� Verkehrs- und Mobilitätskonzepte

� Wer wird gefördert?
� Betriebe, sonstige unternehmerische tätige Organisationen und Einrichtungen der öffentlichen Hand, 

die im Freizeit und Tourismusbereich tätig sind (Regionalverbände, Verkehrsverbünde, Vereine)

� Höhe der Förderung
� Standardförderungssatz (40% der förderungsfähigen Kosten 

bei Betrieben; 40% der förderungsfähigen Kosten bei Gebietskörperschaften)

� Zuschlagsmöglichkeiten – Förderboni = max. 10% 

74

panSolKlima- und Energiefonds (KLIEN)

� Was wird gefördert?

� Energierelevante Forschungsprojekte

� Klimafreundliche Verkehrsprojekte (Mikro ÖV-Systeme, ÖV-
Zählungen, Carsharing Projekte,…)

� Maßnahmen zur Markteinführung klimaschonender 
Energietechnologien

� Wer wird gefördert?

� Private, Unternehmen, Betriebe, Gemeinden und 
Forschungseinrichtungen

� Förderbudget?

� jährlich stehen dem KLIEN bis zu 150 Mio. Euro zur Verfügung

29.04.2014
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panSolpanSolFörderung – Mikro ÖV (Klima- Energiefonds)

29.04.2014

� Zielgruppen?
� Gebietskörperschaften auf Landes- und

� Gemeindeebene

� Gemeindeverbände

� kommunale Gesellschaften

� Privatinitiativen

� Vereine

� Was wird gefördert?
� Lokale und klein(st)regionale

ÖV-Systeme (Mikro-ÖV Systeme)

� Höhe der Förderung

Förderzeitraum 2013/14
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panSolpanSolMikro ÖV - Infobroschüre

29.04.2014

Beispiele bestehender Mikro-ÖV Systeme

Umsetzungsempfehlungen

Förderungen




